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Bom Kgl. OLrramtNagold wird da* Ergebnisder Laudtagswahl zur öffentlichen KeuutuiS gebracht:
daß Herr Schatble dir absolute Mehrheit der gültig ab¬
gegebenen Stimmen auf sich vereinigt hat , daß Schaible
zum Abgeordneten deS Bezirks Nagold gewählt worden sei.

Bom Kgl. OLeramt Irendenstadt wird bekannt ge¬
geben, daß, nachdem bei der am Mittwoch, den 5 . Drzbr.
d. I . vorgenommenen Wahl eines Laudtagsabgeordoeten
für den OberamtSbezirk Freudeustadt keiner der Kandidaten
mehr als die Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen er¬
halten hat, die Vornahme einer neuen Wahl
angeordnrt wird. Die Wahl findet am Dienstag , de«
18. Dez. d . I . von 10 Uhr vormittags biS 7 Uhr nach¬
mittags statt. Bei diesem zweiten Mahlgang ist die Wahl
nicht auf die im ersten Mahlgang ausgetretenen Bewerber
beschränkt , eS entscheidet aber in dem neuen Mahlgang
nunmehr die verhältnismäßige (relative) Stimmenmehrheit
und im Fall der Stimmengleichheit daS durch die Hand
deS Vorsitzenden der OberamtSwahlkommisfion zu
ziehende LoS.

DaS Kgl. OZeramt ßalro macht bekannt, daß, nachdem
bei der am 8 . dS. Mts. stattgehabten Laudtagswahl keiner
der Kandidaten mehr als die Hälfte der gültig abgegebenen
Stimmen auf sich vereinigt hat, eine «eue Wahl auf
Dienstag , de» 18. Dezember d. I . von vormittags10 Ahr biS abends 7 Uhr augeordnet wird.

Uebertragen wurde eine Schulstelle in Flein, Bezirks Heilbronn,
dem SchullehrerRittberger in Beuren, ferner die Schulstellein Erzgrube dem Unterlehrer ErnstWurzbach in Obersont-hetm.

Tagespolitik.
Die Landesver sammln ngderwürttem-

bergischen BolkSpartei ., Kelche nach alter Tradi-
tion sonst immer am 6. Janus.: (Dreiköaigstcg) stattzofindeu
Pflegte , ist diesmal, weil oer Tag unmittelbar vor dem
Termin der Laudesprohorzwahleu fallen würde, verschoben.worden ; sie soll s.

'u einem bis jetzt noch nicht bestimmten
Sonntage, wahrscheinlich im Februar oder März , stattfiadeu.

* * *
J 'Ä deutschen Reichstage, der am Freitag die

Weib^achtsferleu autritt , wird eS am Dienstag und wahr¬
scheinlich auch noch am Mittwoch, lebhafteDebatten
üb er die Fletschte uerun g geben . Freisinnige und
besonders Sozialdemokraten werden kräftig vom Leder

. ziehen, und der neue preußische LaudwirtschastSminister
v . Arnim, der die Fleischuot-Jnterpellatiou beantworten soll,
wird gleich bei seinem ersten Auftreten im Reichstage dou-
nerde Strafpredigten zu hören bekommen . Der neue Minister
selbst befindet sich aber gleichwohl in einer verhältnismäßig
günstigen Lage . Er hat die Fleischteueruug nicht nur nicht
verschuldet , sondern steht sich auch noch in die angenehme
Situation versetzt, eine stark« Ermäßigung der Preise fest-
stelle» und überdies noch einige Maßnahmen der Regierung
zur Linderung der Teuerung aokündigeu zu können . Wäre
Podbielski noch preußischer LaudwirtschastSminister, dann
würden die Angriffe wie die Hagelkörner niedersausen , so
wird eS glimpflicher abgehen.

* *
Berliner Lehrer richteten dortigen Blättern zu¬

folge an den KolouialdirektorDernbnrg wegen
eines Auftretens im Reichstage folgende Adresse : „Eurer
Exzellenz Stellungnahme war eine nationale Tat von
höchster Bedeutung, die weithin im deutschen Baterlaude
die Herzen aller wahren Patrioten höher schlagen macht
und die Hoffnung auf bessere Ziele und Zeiten io unserem
politischen Leben neu erstärkeu läßt. Wir , deutsche Männer
und Lehrer Berlins, fühlen uns auS innerstem Empfinden
heraus veranlaßt , Ihnen für diese nationale Großtat wärm¬
sten Dank zu sage» .

'
» **

Der ehemalige Kolouialdirektor Dr.
Stübel will angeblich von seinem Posten als deutscher
Gesandter für Norwegen zurücktreteu . Dr. Stübels Name
ist schon gleich zu Anfang der Kolonialgrschichten viel ge¬
nannt worden und in den jüngsten Reichstag-Verhandlungen
ist dem jetzigen Gesandten so arg mitgespielt worden, daß
man seinen Wunsch begreifen könnte , so schnell wie möglich
von der politischen Schaubühne zu verschwinden.

Die Aussichten auf den Abschluß eines
Handelsvertrages mit den Bereinigten
Staaten von Nordamerika werden in amerikanischen
Blättern alS recht ungünstig bezeichnet. ES heißt, freund¬
liche Beziehungen wolle man jenseits deS großen Teiches
mit Deutschland gern unterhalten , aber handelspolitische
Zugeständnisse, die doch die Voraussetzung für einen festen
Vertrag darstellteo, werde Präsident Roosevrlt trotz ange¬
legentlichster Bemühungen bei den parlamentarischen Körper¬
schaften der Union nicht durchsetzen können . Ganz unsre
Meinung ; aber was nützt uns eine Freundschaft, die nur
in Worten und nicht auch in Taten besteht I

Die Marokko - Aktion Frankreichs und
Spanien- hat offiziell begonnen. Da- vereinigte
KriegSgrschwader beider Mächte hat schon in der ver¬
gangenen Woche Cadiz verlassen und weilt zur Zeit schon
in den Gewässern von Tanger. Die zwischen Frankreich
und Spanien vereinbarten Pläne halten sich nach den den
Stgnatarmächteu überreichten und von ^diesen gebilligten
Noten innerhalb der Grenzen de- Abkommen - von AlgeciraS.

»
Der Empfang deS Grafen Witte beim

Zaren, der zu einer zweistündigen Uaterrrdung führte,
wird in der Presse lebhaft kommentiert . Mau spricht sogar
von einer Rückberufnug deS Staat-mauneS in die Regier¬
ung . ES liegt jedoch die Wahrscheinlichkeit nahe , daß die
in den HaudelSvrrtragSverhaudluugeu mit Japan eiugetretene
peinliche Stockung dem Zaren die Einholung de- Wittr-
schen RateS hat angrzeigt erscheinen lassen.

* *»
Rußland und Japan können über den

Abschluß eines Handelsvertrages nicht einig werden, obwohl
die Verhandlungen darüber unmittelbar nach dem Frieden
von PortSmouth ausgenommen wurden und also schon über
Jahr and Tag dauern . Die Russen, die sich noch immer
nicht recht daran gewöhnen können , in Japan einen gleich
berechtigten Faktor zu erblicken, find wütend, werden sich
aber in da- Unvermeidliche fügen müssen . Einstweilen
läßt die russische Regierung Mitteilen , daß die Verhand¬
lungen nur langsam fortrückteu , und ihr Abschluß nur
durch größere Nachgiebigkeit Japans beschleunigt werden
könnte . Auf dies« Nachgiebigkeit wird mau tu Petersburg
aber Wohl ziemlich lange warten können.

*
S He

Japan entfaltet schier übermenschliche Kräfte um
seine Machtstellung vor jeder Erschütterung sicher zu stellen.
Es ist jetzt dabei, sein Laudhrer zu verdoppeln
und ans 750 000 Mann zu bringen. Diese Zahl übrr-
trifft die numerische Stärke der meisten europäischen Mili¬
tärmächte. Im ersten Augenblick begegnete der Kriegs-
minister mit seiner fabelhaften Forderung im Ministrrrate
allgemeinem Kopfschütteln ; als er jedoch erklärte, die
Sicherheit des Vaterlandes hänge von der Ausführung
seines Planes ab, da fand er einhellige Zustimmung. Die
großartige HeereSreorgauisationJapan - richtet sich in erster
Linie gegen die Bereinigten Staaten von
Nordamerika, die mit dem Jnselrriche leicht einmal
in wirtschaftliche Fehde geraten können , auS der wieder
sehr leicht ein politischer Konflikt entstehen kann . Präsident

M L - f . f - ucht. M
Alles verstehen , heißt alles verzeihen.

Dis Forsthaus im Tcuselsgrimd.
Detektiv -Roman von F . EduardPflüger.

(Fortsetzung.)
Au jenem Abend , als Breitschwertnach Berlin gefahren

war , am die Geheimschrift entziffern zu lassen , hatte er einer
Dame, die ihn offenbar verfolgte, absichtlich auf den Fuß
getreten , um ihr ins Gesicht sehen zu können , daS sie zu
Boden gerichtet hielt. Ja ja, das waren diese schönen
Augen, in denen etwas so Geheimnisvolles lauerte . Und
jetzt wieder , als die schöne Madonna ihren Blick auf die
Kaiserin richtete, die eben ihre Hand der ersten Dame zum
Kuß reichte, jetzt blitzte es wieder so unheimlich auf aus
dieser tiefen Augenuacht. Wie ein Dolch fahr es daraus
hervor und in diesem Augenblick strafften sich alle Muskeln
Breitschwert - und er gab Boroff einen Wink mit den Augen,
der blitzschnell mit drei, vieren seiner treuen Untergebenen
hinter Nadaschda Solowiew trat.

Langsam bewegte sich die Zeremonie ihrem Ende ent¬
gegen . Die Kaiserin sprach mit jeder der Damen ein paar
freundliche Worte, französisch , wie eS Sitte in den hoch-
aristokratischen Kreisen Rußlands ist. Sie fragte nach dem
Grunde der Kar, erkundigte sich liebevoll wie eine treue
Landesmutter nach dem Befinden und entließ jede der
Damen entzückt von der Liebenswürdigkeit und der Schön-
heit ihrer Herrscherin.

Immer näher rückte der furchtbare Augenblick , immer
straffer spannten sich die Muskeln Breitschwerts, immer
schärfer konzentrierte sich seine ganze Nervenkraft auf den
einen Punkt und jetzt schob er sich ganz sachte, wie durch
einen Zufall, au die Seite der Kaiserin, denn Fürst Pruga-
wiu hatte ihm das Zeichen dazu gegeben.

Nun trat Nadaschda heran.
Die Kaiserin war einen Augenblick überrascht von

der herrlichen Schönheit der Letzten ihrer Untertaniunen.
Der Fürst schob seine mächtige Gestalt etwas vor, jso daß
er fast zwischen die Zarin »nd Nadaschda Solowiew kam,
Brcitschwert lauerte an ihrer Seite and seine grauen Augen
schimmerten in einem grünlichenFeuer wie die eines TigerS.

Da reichte die Zarin Nadaschda die Hand.
Sie ergriff sie mit der Linken. Breitschwert beobachtete,

daß diese linke Hand leer war . Sie beugte sich tief nieder
und hauchte einen Kuß auf die kaiserliche Rechte.

Breilschwert stand zum Sprunge bereit , der Fürst
zitterte und Graf Boroff war bleich , wie daS weiße Kleid
der schönen Madonna.

Allen stockte der Atem, denn in diesem Augenblick
faßte die rechte Hand Nadaschdas blitzschnell nach dem
offenen Pompadour und wie ein brennender Strahl zuckte
die Hand , mit einem kleinen veuetiauischeu Dolch bewaffnet,
in die Höhe. Breitschwert sah noch daS Blitzen der Klinge,
dann fahr seine Hand zwischen der Kaiserin und Nadaschda
durch und hatte mit eisernem Gr ff daS zarte Gelenk der
Mörderhand umspannt. Ein leiser Schrei und der Dolch
fiel klirrend auf di« Striufließen der Kapelle, Nadaschda
Solowiew aber sank ohnmächtig in die Arme des Grafen
Boroff.

Die Kaiserin war tief erblichen , aber sie war eine
starkgeistige Frau und ihrer hoben Stellung gewachsen.
Sie lächelte , wollte sprechen, aber vermochte eS nicht . Sie
reichte nur dem gleichfalls leichenblassen Breitschwert ihre
ltlieuhafte Hand auf die er sich ehrerbietig niederbeugte
und einen Kuß der Befreiung darauf hauchte.

Niemand hatte etwas bewirkt. Eine Dame war
ohnmächtig geworden und von einigen Kavalieren auS der
Kapelle getragen worden. Weiter stand auch nichts in
den Zrttungeu.

AlS der Fürst nach Schluß der Zeremonie Breit¬
schwert hoch erhobenen Hauptes alS letzten die Kapelle
verlassen sah, ging er auf ihn zu und umarmte ihn
stürmisch. Tränen der tiefsten Erschütterung rannen ihm
auS den Augen. Er konnte nicht sprechen , nur leise
hauchte er:

» Gelobt sie der große Gott ! '
VIII.

Das Kaisermauöver war zu Ende. Die Nihilisten in
Verbindung mit den Anarchisten hatten nur diesen einen
Schlag vorbereitet «ud da er vereitelt war, konnte kein neuer
mehr in Szene gesetzt werden. Der Zar begab sich , nach¬
dem der letzte Kanonenschuß im Manöverfelde gefallen war,
nach Darmstadt um einige Tage noch Gast des Großhrrzogs,
seines Schwagers , zu sein . Die Zarin hatte glücklicherweise
die Situation in der griechischen Kapelle gar nicht so ein-
dringlich erfaßt , um die wirklich große Gefahr , in der sie
geschwebt hatte, zu begreifen. Sie empfand vielmehr das
wohltuende Gefühl , daß sie von getreuen Untertanen außer¬
ordentlich gut bewacht sei und dadurch gewann sie ein Ge¬
fühl der Sicherheit, das auf ihre Nerven außerordentlich
wohltuend wirkte.

In der kleinen stillen Residenz Darmstadt hatte Breit¬
schwert keine allzu schwere Aufgabe, denn der Ab- und Zu¬
gang von Fremden ist leicht zu kontrollieren und der Schutz
einer Fürstlichkeit ohne besondere Mühe durchzuführeu.
Ganz ander- war eS mit dem eigenen Schutz.

Jetzt, wo die Aufregung der letzten Tage, die unge¬
heure Nervenspannung , die ständige, jägerartige Wachsam¬
keit vorüber waren , konnte der Doktor auch ein wenig au
seine eigenen Angelegenheiten denken . Er erinnerte sich un¬
willkürlich wieder jenes Briefes , den er in Berlin empfangen
hatte nud der ihn, wie er sich mit einer gewissen Selbst¬
gefälligkeit gestand , nicht unrichtig als die Königin im
Schachspiel bezeichnet!. Er klang ihm noch in den Ohren,



Roosevelt wünscht zwar den Frieden ; aber man hat vielleicht
nirgends mehr als io Tokio den Zusatz in Roosevelts Bot¬
schaft bemerkt, » den Frieden mit Ehren ' .

Deutscher HleichsLag
Aertt«, ». Dezember.

Der Reichstag pausierte am SamStag wegen deS
katholischen Feiertags , nachdem er am Freitag die Atgeriras»
Akte über Marokko beraten hatte. Auf eine Anfrage deS
Abg . Bassermano(utlib.) erwiderte Staatssekretär v . Tschirschky,
nach den io Berlin überreichten französischen und spanischen
Noten sei der Zweck der Entsendung von Kriegsschiffen nach
Tanger der, auf die marokkanische Bevölkerung beruhigend
zu wirken. Es werde genau im Geisie der Algeeiras-Akte
(Unantastbarkeit deS Landes und Gleichberechtigung der
Vertragsstaateu) verfahren werden . Die Ausschiffung der
Truppen werde nur nach vorheriger Verständigung mit veu
Vertretern der anderen Mächte erfolgen. Nachdem die Redner
anS dem Hause zur Wahrung der deutschen Interessen auf-
gefordert und gerügt hatten, daß der Reichstag Über die
Marokkofrage so schlecht unterrichtet worden sei , wurde die
Akte in erster und zweiter Lesung angenommen. ES folgt«
die Anfrage deS Adg . Speck (Ztr.) betreffend Beschränkung
der schwedischen ErzauSfuhr . Die meisten Redner sahen
darin eine Verletzung der Handelsvertrags -Bestimmungen.
Staatssekretär Graf Posadowsky hoffte auf Entgegenkommen
der schwedischenRegierung nach Rücksprache mit dem Parla¬
ment . Am Montag stehen kleinere Vorlagen auf der Tages¬
ordnung^

Lesen Sie
die Zeitung „Aus deu Tauueu"
sie hält gewissenhaft Umschau über alle Zeitereignisse , über
alle Politischen, sozialen und technischen Errungeuschafteu
der Neuzeit —

str bringt Alles
auf schnellem Wege zur Kenntnis der Leser und läßt in
unparteiischer Weise Jedermann znm Wort kommen.

LcmdesnachrichLen.
* Akteasteig. 10. Dezbr. Nachdem in letzter Woche

einigemal leichter Schnee gefallen war , hat sich gestern der
Winter vollständig hier und in der Umgegend eingestellt.
Gestern deu ganzen Tag and heute Nacht ist ein 2 fußtiefer
Schnee gefallen . Die Bäume find mit schweren Schnee¬
lasten beladen und mancher von ihnen, namentlich Obst¬
bäume, werden unter der Last teilweise znsammeubrechen.
Die durch den schönen langen Herbst so lang im grüne»
Kleide sich zeigenden Fluren haben über Nacht ihr Winter¬
kleid, Len weißen prächtigen Mantel angrzogen. Die Jagend
hat ihre Helle Freude au Schlittenfahren und Schueeball-
werfeu alsbald gefunden und mit freundlichem Glocken¬
geläut kommen von auswärts anstatt der Fuhrwerke die
bunten Schlitten gefahren. Bald wird aber auch daS dicke
Code des Winters , eine strenge Kälte Nachkommen. Von
dieser Zugabe der Veränderung der Natur ist mau dann
weniger erfreut.

-n. KSYausen , 9. D z. Gestern abend kurz nach dem
Abgang des letzten Zugs nach Nagold wurde die Feuer¬
wehr alarmiert. Es brannte in Wöllhauseu, unweit
des Gasthauses zum Löwen . Ein von 4 Familien bewohnte-
Doppelhaus mit angebauter Scheune stand bald in Hellen
Flammen. Die rasch herbeigeeilte Feuerwehr tat alles , um
daS Haas zu retten ; aber bald sah man, daß eS vergeb¬
lich sei, daS Feuer za löschen. Man mußte die Nachbar¬
häuser schützen . Dank der Wasserleitung konnte durch dir

der schneidende Waruungsruf jenes Briefes : Schach der
Königin ! Uud es war durchaus nicht gesagt , daß nunmehr
rin Schlag gegen ihn vorbereitet werden würde. Selbstver¬
ständlich wußtendie Gegner qavz genau, daß der Urheber der Ge¬
fangennahme NadaschdaS kein anderer war , als der geniale
Brrttschwrrt, denn kein Mensch wäre darauf gekommen,
eine Durchsuchung der Wohnungen der zum Handkuß zu-
gelasseoeu Damen vorzuurhmeu, zumal die Empfehlungen
die Nadaschda hatte, von einer russischen Fürstlichkeit her¬
rührten, deren EiuverständuiS mit deu Nihilisten noch nicht
polizeilich kundig war.

Es hatte sie auch die erschreckend « Kunde getroffen,
daß diese Fürstlichkeit in Petersburg bereit - verhaftet und
somit das Haupt der gauzeu nihilistischen Verschwörung
abgeschlagen war.

Nun wußte Breitschwert , daß die deutschen Anarchisten,
die dev Kampf gegen Recheudach und ihn führten, keines¬
wegs unter allen Umständen mit deu rassischen Nihilisten
sympatisterten , jedoch in Bezug auf den Standpunkt auf
den propagandistischen Mord ganz einer Meinung seien
und daß eine Verbrüderung aller dieser Elemente , ob sie
sich nun Nihilisten oder irische revolutionäre Brüderschaft
oder Anarchisten uanuteu, durchaus nicht im Bereich der
Unmöglichkeit lag . Eine Anarchisteurache also für die
Vernichtung eines Nihilisten konnte unter Umständen ange¬
nommen werden.

Während Breitschwert noch behaglich mit -seiner
schwarzen Z garre das elegante Zimmer, das er im groß¬
herzoglichen Schloß bewohnte , mit dichtem Qualm erfüllte,
wurde ihm ein Brief gebracht , der über Frankfurt und
Berlin sein Ziel erreicht hatte. Er öffnete ihn und laS:

Lieber Brritschwert!
»Sie haben gewünscht , daß wir Ihnen über alles,

was sich tu unserem einsamen Erdeuwiukel ereignet , genau

Feuerspritze und einen Hydranten soviel Wasser herbei-
geschafft werden, daß die Nachbargebäude, die schwer be¬
droht waren, unversehrt blieben . Obdachlos find 4 Familien
geworden, GipserEußleu. Maurer Schmid, Witwe
Bai er und Schuhmacher W e ik. Besonders sck wer wurde
GipserEnßlen durch den Brand heimgesucht . Er ist
schon seit längerer Zeit schwer krank und mußte im Bette
aas seinem brennenden Hanse getragen werden. DaS Vieh
der Besitzer wurde in Sicherheit gebracht , aber vom Mobiliar
konnte nicht viel gerettet werden ; doch find die Abgebrannten
versichert . Ueber die Entstehuugsursache des Brandes
konnte man bis jetzt nichts erfahren.

* Asm Murgtal, 9. Dez. Während in manchen
Schwarzwaldgegenden die Gasthofbrfitzer über den Ge¬
schäftsgang Klage führen, ja einzelne Gasthöfe imZwangS-
wege verkauft werden müssen, werden im Murgtal neue
Gasthöfe erbaut . Das neue Hotel, das der Besitzer deS
grünen Baumes iu Raumüvzach eine Viertelstunde unter¬
halb der Raumüozacher Wasserfälle erbaut hat , ist fertig¬
gestellt ; eine Viertelstunde oberhalb der Raumüozacher
Wasserfälle im kleinen Weiler Ebersbronu geht ein anderes
Hotel, Herrn Benz gehörig, der Vollendung entgegen.

* Aad Feivach , 6 . Dezbr. Anläßlich der glücklichen
Vollendung des Ltebelsberger Bergwerksstolleus St. Georg
fand gestern abend, veranstaltet vom hiesigen Schwarzwald-
BezirkSverein , eine sehr zahlreich besuchte, originelle Feier
im Badhotel statt. Die Speisekarte zeigte deu im Stollen
vorkommenden Mioerialien entsprechende Bezeichnul-gui.
Unter Reden iu Prosa und Poesie, Borleseu der eivge-
gaugeven Telegramme, Briefe und Postkarten verlief der
Abend iu schönster Weise . Die vorgetragene»
Liederdes M ä nn e rg e s a u gv e re i u s Tetuach
fandenallgemeinen Beifall.

ff Ksrö, S. Dez . Ein schrecklichesUnglück hat sich
in einem Steiubruch zu Hochdorf (Horb ) zugetragen. Der
verheiratete Steinhauer David Braau von dort, welcher
zugleich Vorstand der Arbeiterversicherung war , verunglückte
durch rinstürzeude Erbmassen, brach zuerst den Arm und
scheint auch noch innere Verletzungen davon getragen za
haben, denen er erlegen ist.

ff Aürttnge«, 8. Dez. Ein Privatier hat deu Tag-
löhuer Falter mit dem Revolver nicht unerheblich am
Kopf verletzt und will die Sache jetzt auf die scherzhafte
Seite hiuäberspielen.

ff Stuttgart , 6 . Dezbr . Seitens der Justizverwaltaog
werden zur Zeit die statistischen Erhebungen wegen Aeuder-
ung der Zivil - und Strafprozeßgesetze vorgeuommen, welche
wohl eine erhebliche Erweiterung der Kompetenz der Amts¬
gerichte und auch der Schöffengerichte bringen werden.
Der neue Ehef der Justizverwaltung soll der Erweiterung
der amtsgerichtlicheu Zuständigkeit durchaus sympathisch
gegenüberstehell und dürfte im Laufe der Jahre wohl eine
wesentliche Verschiebung deS RtchterPersonalS eiutretev.

ff Stuttgart, 10. Dez . Die vom Württ . Tierschutz-
Verein diese- Jahr ausgeschriebene allgemeinePrämiier¬
ung von Pferdeknechten, welche mindestens 12
Jahre lang bei einem Dieostherru ununterbrochen gedient >
und sich dabei daS Zeugnis guter Führung und guter,
schonender Behandlung der ihnen auvertrauteu Tiere er¬
worben haben , hatte oaS Ergebnis , daß 205 Meld¬
ungen eivgelaufen sind . Die Bewerber wurden mit
Prämien von je 10 Mk . und einem schön ausgeführteu
Ehrenbrief vom Vereinsansschuß ausgezeichnet . Auf Stutt¬
gart mit seinem großen FuhrwerkSverehr komme» 43 Prä¬
miierte.

ff ßraiksheim , 8 . Dez . In Mariäkappel wurde der
Baumwart Schürger von d r Transmission seiner durch
Wasserkraft getriebenen Futterschneidmaschine erfaßt, herum¬
gewirbelt und zermalmt. Der Tod muß sofort einge¬
treten sein.

*

berichten sollen . Wenn Sie zunächst gestatten , Laß ich von
mir selbst rede , so kann ich Sie versichern , ich fühle mich
hier überaus wohl. Hat man sich erst au die düstere Ein¬
samkeit deS TeufelsgrundeS gewöhnt, so gewinnt das
Auge allmählich auch Sinn für die großen gewaltigen
Natnrschöihekeu und die tiefe Ruhe, die Abwesenheit aller
Menschen legt sich wie ein süßeS Schlafmittel auf die
Nerven von uns geistig arbe-teodeu Großstadtmenschen.
Gleich im Anfang meines Schreibens muß ich mich Ihnen
gegenüber einer Sünde schuldig spreche». Sie hatten mir
verboten, allein in den Wald zu gehe» und ich habe in
den ersten Tage» auch dies Verbot getreulich wahrge-
uommev. Der brave Förster begleitete mich stets , wenn
ich einen Waldhasen schießen wollte, oder auf Birk- und
Haselhühner buschierte. Mit der Zeit aber, brsouders da
ich bemerkte, daß uns auf unseren langen Jagdausflügen
kein Mensch begegnete , nicht einmal ein Weib, daS die
zahlreichen Preiselbeeren abpflückte, und da der Förster
gelegentlich durch Arbeiten anS HauS gefesselt ist, so ging
ich schließlich allein. Sie werden fragen, warum der
treue Kluge mich nicht begleitet und ich habe darauf die
einzige Antwort, der treue Kluge ist krank . Eine ganz eigen¬
tümliche Krankheit , die sich in einer tiefen Erschlaffung
äußert , einem Mißmut an allem Bestehenden and einer
großen Schwäche, so daß ihm die Glieder schon nach
wenigen Minuten deu Dienst versagen . Ich bin vollständig
ratlos. Auch unserer biederer Lauddoktor zuckt die Achseln,
experimentiert die Rezrptskala herunter und herauf, ohne
dem Kranken irgend welche Linderung verschaffen zu können.
Ich muß ihn deshalb der treuen Pflege eines sehr hübschen
Mädchens überlassen , daS sich seiner mit rührender Sorg¬
falt annimmt. Schließlich aber wird es auch diesem netten
Dinge zu viel , denn wie mir scheint, hat sie sich uenerdingS
einen Schatz zugelrgt, der irgendwo iu einem benachbarten
Dorfe wohnen muß und Sie wissen jo, daß es keine größere

i ff Keidenheim, 8 . Dez . Die bürgerlichen Kollegien be-
schlossen, mit Beginn des neuen Schuljahrs eiueu Schul-
arzt anzvstelleu und zwar ObrramtSarzt vr . Paulus.

ff Keidenyeim , 8 . Dez. Gestern früh 4 Uhr wurde
der 00 Jahre alten Krämeriu Strizelberger ihr Geldvorrat
von 100 Mark entwendet von einem Burschen, der ihr und
ihrer 93 Jahre alten Mutter durch Zadrückeu des HalseS
das Hilferufen unmöglich machte . Die Schutzmauuschast
ereilte deu Täter, einen 18jährigev hiesigen Burschen, iu
Mergelstetten, wo er gerade in deu Frühzug Ulm riusteigru
wollte.

Verschiedenes. Im AmtsgerichtsgefänguiS iu Lud¬
wigs barg hat sich in vergangener Nacht der 15jährige
Friseurlehrliug Bäuerle durch Erhängen entleibt. Der junge
Mensch war wegen riveS Nhrketteudiebstahls iu Unter¬
suchungshaft. — Der wegen betrügerischen BankerottS steck¬
brieflich verfolgte Strickwarenfabrikaut Schäfer von Pful¬
lingen wurde in der Schweiz aufgegriffen und ins Land-
gerichtsgefänguts iu Tübingen eingeliefert.

ff Karlsruhe , 9. Dez . Heute mittag um 12 Uhr fand
unter Überaus großer Beteiligung der hiesigen Einwohner¬
schaft dir Beerdigung des verstorbenen Oberbürgermeisters
Schnitzler auf Kosten der Stadt statt. An der Feier in der
Friedhofkapelle nahmen der Großherzog und die Groß¬
herzogin tri?. Außerdem waren erschienen die Minister,
andere hohe Beamte und viele Stadtoberhäupterdes Lande-.

* Darmftadt , 8 . Dezbr . Die Vereine von Darmstadt
hatten die Absicht, dem Großherzogpaar anläßlich der Ge¬
burt des Erbprinzen eine Ovation , bestehend iu Lampiou-
zug und Serenade darzubrivgeu. Der Großherzog hat nun
dem Oberbürgermeister mitgrteilt, daß er die Ovation im
Hinblick auf die Jahreszeit und die dadurch entstehenden
Kostenablehne. ES entspräche mehr seiner Ansicht,
wenn die Beträge , noch dazu vor Weihnachten, zu wohl¬
tätigen Zwecken verwendet würde».

ff Aerki«, 9. Dez. In der vergangenen Nacht trat
starkerSchurefall ein, der bis heute mittag anhielt.

ff Werk«, 9. Dezbr. DaS Urteil gegen den falschen
Köpeuicker Hauptmann ist rechtskräftig geworden, der
Staatsanwalt verzichtet auf weitere Rechtsmittel. Eine
Wohltäterin hat Voigt eine Lebeusreote in schriftlicher und
bindender Form zugefichert.

ff Kiek, 9 . Dez . Nachdem daS erste Geschwader der
aktiven Schlachtflotte gestern zur diesjährigen Wtvterkbung
die Fahrt iu die Nordsee antrat, folgte im Laufe des
heutigen Vormittags auch das 2 . Geschwader , die Auf-
klärungsschiffe und die Torpedoflottille . Die Schiffe fahren
sämtlich am Skageu herum.

Ausländisches.
ff Hfaris , 8 . Dez. Ja der Automobilausstellung im

großen Kuustpalastexplodierte heute nachmittag e i n
Motor, wobei 5 Besucher leicht verletzt wurden.

ff Liveruo, 9. Dezbr. Zwischen dem auSfahrenden
Dampfer „ Segesta "

, mit Auswavderern an Bord , und dem
griechischen Dampfer , Sula"

, der mit Getreide von Taganrog
eiutraf, hat im Hafeneingaug ein Zusammenstoß
stattgefunden, durch den der ersten zumSinken gebracht
wurde ; der letztere ist beschädigt . Me Mannschaften und
die Pauagiere sindgerettet worden.

* Fiflts, 8 . Dez . Die von der Polizei auf dem Davids¬
berge vorgenommeveu Ausgrabungen förderten einWaffeu-
lager und einegroße Zahl Bomben zu Tage. Die
Ausgrabungen werden fortgesetzt.

* Lodz, 8 . Dezember . Ein Polizeiaufseher der Fabrik
Scheibler und Posmenski ist heute morgen in einem Straßen¬
bahnwagen durch zwei Reoolverschüsse schwer
verletzt worden.

ff Sofia, 9 . Dezember . Der . Brtscherua Posta" zufolge

Anziehungskraft für ein junges Mädchen gibt, als einen
jungenMann . . .

"
Breitschwert hielt einen Augenblick inue und saun

nach . Sei» treuer Kluge, dieser Ausbund von Gesundheit
schwand wie ein Schatten hin iu der prächtigen Luft des
Hochspessarts, bei der guten Pflege des Försters und trotz
der Aufopferung deS schönen Dienstmädchens . . . Ei, daS
schüue Dienstmädchen! Weiber find immer am schnellsten
zugänglich für die Ideen der Anarchisten , Weiber können
mit Redensarten so dumm gemacht werden von ihrem Lieb¬
haber, daß sie einem anderen ein Pülvercheu in die Suppe
mischen. Aber warum richtete sich die Tätigkeit gegen
Kluge, wen» sie sich mit derselben Leichtigkeit gegen Rechen¬
bach richten konnte , warum ? Dahinter steckte ein Geheimnis.
Wollte man zuerst den Beschützer abtun i nd dann des
Staatsanwalt ? Natürlich , der Staatsanwalt sollte iu offenem
Anfälle umkommeo , daS war das propagandistische Moment
iu dem Morde und Kluge mußte beiseite geschafft werden,
damit die Tat sicher gelänge. Wahrscheinlich hatte die
Gruppe nicht viel Leut: zur Verfügung.

Aber um welche Gruppe mochte eS sich handeln?
Ei , nun war er schon seit einigen Tagen im Besitz deS
Schlüssels der Geheimschrift , deu mau iu dem Portefeuille
der verhafteten Nadaschda gefunden hatte, und «och kein
Versuch , die dreieckigen Kartoustückcheu zu dechiffrieren,
war vou ihm gemacht worden. Daran wollte er doch
gleich gehen . . . Zunächst aber einmal weiterleseu , wul der
gute Recheubach zn berichten hatte. I

„Ich mache mir tatsächlich Sorge, lieber Doktor, um
KlugeS Gesundheit und ich werde nur noch ganz kurze
Zeit zuwarten, um daun einen hervorragenden Arzt auS
Frankfurt kommen zu lassen.

(Fortsetzung folgt .)



überfiel eiue srrbischeBande daSbulgarische
Kloster TreSbavetz , tötete die Mönche nud
ergriff von dem Kloster Besitz.

* Salontk , 8 . Dezbr. Dir griechische Bewegung im
Gavdschak SerreS nimmt täglich zu. Gestern wurde der
bulgarische Pfarrer drS Dorfes Zirnowo getötet . Am
Druidschesee finden seit zwei Tagen Kämpfe zwischen
Griechen und Bulgaren statt.

ff Dem . Berliner Tageblatt' zufolge herrscht im größten
Teile Spaniens , namentlich au der Ostküste furchtbares
Unwetter , wodurch mehrere Fischerboote gekentert sind
und auch sonst mehrfacher Schaden augrrichtet wurde.

ff Trinidad, S. Dez . Nachrichten auS Venezuela zu¬
folge ist Präsident Castro von neuem schwer
erkrankt.

ff KoLio» 9 . Dez . Bei einem plötzlich aufgetreteoeuUn¬
wetter find mehrere vonSchivagawaabgegavgeveFahr¬
zeuge, die von Personen überladen waren, gefunken.
Von 95 Personen sollen nur 35 gerettetwor¬
den sein.

* Tanger , 8. Drz. Die von Admiral Touchard
befehligte französische SchiffSdivif io nistheute
hier eingetroffe ».

ff Hanger, 9. Dez . AdmiralTouchard hat heme
vormittag in Begleitung des französischen Gesandten und
der Befehlshaber der französischen Kriegsschiffe Mohamed
el TorreS und sodann dem spanischen Gesandten einen Be¬
such abgestattet.

Vermischtes
ß Besserungen i« Snömisfionsrveseu . Einen in volks¬

wirtschaftlicher Beziehung bemerkenswerten Beschluß haben
die Stadtverordneten in Elberfeld gefaßt. Um allen, auch
den kleinsten Handwerksmeistern die Beteiliguvg an
städtischen Arbeiten z« ermöglichen , ist im Einver¬
ständnis mit den gewerblichen Bereinigungen eine Liste mit
Einheitspreisen für Arbeiten zur baulichen Unter¬
haltung städtischer Gebäude festgestellt worden. Auf Grund
dieses Tarifes werden jetzt alle Bewerber za den
städtischen Arbeiten gleichmäßig herangezogeu, wäh¬
rend bisher mit den Arbeiten nar wenige , zumeist größere
Unternehmer betraut worden sind . Die einheitliche Fest¬

setzung der Preise bietet zudem noch den Vorteil, daß
Meinungsverschiedenheiten zwischen Stadtverwaltung und
Handwerkern über die Preise in Zukauft ausgeschlossen
find. („ Sehr nachahmenswert I ' )

K Hfrove« mit einer Keißdampfkokomolive haben ein
vorzügliches Ergebnis gehabt. Die neue Maschine legte bei
Beförderung deS v -ZugeS Berlin—Dirschau—-Königsberg
i . Ostpr . die 590 Km . lauge Strecke in einer Fahrt zurück.
Zuerst ist unr bis Breslau (340 Km .) ohne Maschiueu-
wechsel gefahren worden.

8 Kiv originelles Geleit gab die Burschenschaft
Cimbrta tu Würzbnrg einem zu drei Tagen Karzer ver-
donnerten Kommilitonen. Voran rin Dirvstmavu als Herold
mit einem großen Plakat : . Zum Karzer l" Es folgten
8 Mann Musik nud der Verurteilte , der gefesselt in einem
vergitterten Schlächterwagen lag. Kommilitonen mit Helle¬
barden begleiteten den Wagen . Den Schluß machten zwei
Leiterwagen mit zechenden Studenten.

§ Deutschlands Kandeksflotte ist im letzten Jahre wieder
um 225 000 Tonnen gewachsen und behauptet damit die
zweite Stelle , während England die erste eiunimmt. Die
Zahl der deutschen Dampfer beträgt 1350 , der größeren
Segelschiffe 1000
' Allerlei. Die Strafkammer in CottbnS verurteilte
den 14jährigrn Knaben Paul Lehmann, Sohn eines
Landwirts aus Lieskan bei Fwstcrwalde, wegenMordeS,
begangen au einem 14jährigen Mädchen , zu zehn
Jahren Gefängnis. Der Junge war durch die Lektüre
schlechter Romane auf den Gedanken gekommen, dos Mäd¬
chen, dem er vergeblich nachstellte , zu töten . Er führte
diesen Gedavkeu aus. indem er nach einem wohlüberlegten
Plan dem Mädchen mit einem schweren Teschiuglauf de»
Schädel eiuschlug . — AuS Verzweiflung über den Tod ihres
Bräutigams, eines Lehrers, vergiftete sich eiue junge Dame
in R ioickeodorf bei Berlin am Grabe des innig Geliebten
mit Lysol . — lieber neue Erdstöße wird auS Kalifornien
gemeldet . Größerer Schaden scheint aber nicht angerichtet
worden zu sein. — Ein Säbelzweikampf unter den schwersten
Bedingungen fand in Wien zwischen einem Leutnant und
einem Fechtmeister wegen eines KoffeehausstreiteS statt. Der
Offizier wurde sehr schwer verletzt, eiu Auge gilt als ver¬
loren . — Jo Halle o. S . schoßen sich ein Seeoffizier und

ein Student. Der Offizier wurde leicht verwundet. Auch
in diesem Falle bildete eiu Streit in einem Cafee den An¬
laß zu dem Duell . — In einem Wahufiuusaufallerdrosselte
ein GreiS in einem französischen Dorfe bei Orleans sein
8 Monate altes Enkelkind , das ihm znr Pflege übergeben
worden war. — Ein unheimlicher Geselle treibt in Metz
sein Unwesen . In der Dunkelheit überfällt er auf den
Straßen Fronen und Mädchen und verletzt sie durch Stiche,
um spurlos zu verschwinden . — AlS Antwort auf die Streik¬
drohung der Matrosen beschlossen die SchiffSgesellschafteu
in Genua , den Dampferdieust nach A - erika bis zum nächsten
Frühjahr zu unterbrechen. Etwa 4000 Auswanderer fallen
der Stadt zur Last . — Eine Klage gegen den Norddeutschen
Lloyd hat einer Nrw -Aorker Meldung des „Daily Expreß"
zufolge eine Frau Schien , eine Deutsche, eingereicht . Sie
verlangt 7 880 Mk . Entschädigung für die See¬
krankheit ( I), die sie auf dem Lloyddampfer Chemnitz
auf der Reise von Bremen nach New-Aork Zufolge über¬
mäßigen Rollens durchznmachen hotte, und für mangelnde
Anfmerksamk-tt der Ta^ffsnedienfteten.

Vo-odsl und Verkehr.
* Tübingen , 7. Dez. Fruchtschranne. Dinkel neu 4933 Kilo

um 14.80 , 14.39 , 14.20. Summe 708.33 Mk. , 34 Pfg . ab , Haber
neu 3673 Kilo um 16 .80 , 16.40 , 16.20 , Summe 403 .83 Mk. , 35 Pfg.
ab , Mischling 113 Kilo um 18.10, Summe 30.05 Mk.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk ^ Mensteig.

Aei der gegenwärtige« Aleischlenenmg bieten Maggis
Suppen in Würfeln zu 10 Pfg . für 2 ante Teller großen
Vorteil . Ohne Fleischbrühe, nur mit Wasser, erhält man
damit in wenigen Minuten eine nahrhafte Suppe von voll¬
endetem Wohlgeschmack . Mehr als 30 Sorten wie Reis,
Topioka-Jalienne, Erbs, Gemüse , Grüvkero, Kartoffel,
Riebele (Trigwarev ) sorgen für angenehme Abwechslung.

wuchtig
wie der Ruf von vielen tausend Stimmen ist die
Wirkung einer geschickt abgefaßteu Anzeige in der
Zeitung „Aus den Tannen' .

Ege « Hanfe «.
. Jur jetzigen Aedarfszeit .

empfehle ich zu « Backe« :

Kik»el »<it, Lsviirtheir , Leisen , Vi «rii
fchrritz», Arvetschs *« , Litrsiint,

G <k«rirs *<»t , Eitvsireir
- sämtliche Gewürze

ssrvie Mehl
Nr . «, I , 2 3, 4

" iujedemOnantnmlmdallesinvnrtadelloserfrischerWarebilligst
"

Mich. Wagner.

Berstcheruugsstaud 47 Taufend Police«.

Allgemeine Rruteuaustalt zu Stuttgart,
Gegründet 1833. A ?organifier1 1855.

Moderne Versicherungsbedingungen für Lebevsoerstcherunge» ,
wie für Rentenverficheruugen. Aeußerst liberale Bestimmungen
in Bezug ans Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämie « bei frühemDividendenbejug.
Neue , für Mäuuer « . Frauen gefouderte Reuteutarife
Außer de» Prämienreserveu noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Autragformulare kostenfrei bei dem
Vertreter : In Alteusteig : Herrn . Böhmler , Schullehrer.

Das Buch der Weihuachtssaisou!

von Schüler
mit80 Bildern von Rudolf Brauu.

Preis 3 Mk.
MlG : D . Dtt-kl L Co , §ttiin S. W. 48.

Zn beziehen durch die W . Rieker 'sche Buchhand¬
lung Alteusteig.

rsäumeil Sie nicht
bevor Sie Ihre WM" Weihnachts-Einkäufe besorge«,
mein billiges großes Lager in

Spielware«,Schmuckgegcnftänden,Glas
«nd Porzellan , Haushattungsgegenftän
de«, Korb - Waren, Stöcke« , Regen-
Schirmen , Ellen-, Weiß- , Woll- «nd
Knrzwaren , Spiegel , Bildern und
Photographie Rahme« re.
einer eingehenden Besichtigung zu unterziehe«.

kriestr
.

Mion

A l t e n st e i g.

Geruchloses Bodeuö!
Krinöl
NafrllnSl
Maschinenöl
Mohnöl
Thra« sowie
Wage«- und

Krderfrtt
empfiehlt

SkifeHk-er Steiner.

in Zeitungen augezeigte oder von aus¬
wärtigen Buchhandlungen und Kolporteuren
angebotene Bnchist auch durch dieW Nieker-
fche Buchhaudluug(L . Lank) Alteusteig
zu habe».

Alteusteig.
Selbstgemachte "Wf§

Glrrnndrt«
sowieGriesmehl

empfiehlt bestens
Karl Stecb , Bäckerei.

liierenleilibll
Schmerpi»»«rn»qi » «ich«» W»

» in»»»»««, »a

» » nicht, »n« »« chUHTLK
Ir . »»4. Snnl—r»» ch

Vertreter gesucht.

Alteusteig

Schlittschuhe
Girspsren

empfiehlt in großer Auswahl
W. Beeri.
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?k08psltte , öpleibogen,
Mitteilungen, keoknungen,
yuittungen, Aäfeeelrsi 'ten,
Lsuve ^k u. 8 . « . u. 8. «.

liefert rusob uuä billig in suubsrsr
^ uskübrllllA llllä gutem ?Lpisr äis

M «r^ ° KMMersi LltMteiZ
lnli . : l_ . Lsuk.

mit eisernem Untergestell
« nd Holzfitz
Duusse <r

S -ortschlUteu
1-, 2- , 3-, 4»fitzig

solid gebaut

Schlittschuhe
einfache bis feinste Sorten

empfiehlt billigst
Karl Heißer Me.

A l t e n st e i g.
Selbstgemachte

EierMel

Lin

§ut 68 6 ued
I8t

iüi' lung unll Alt
ein 8oköne8
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AiL

8äm1lioke

KLeirer
liönlle» derozev « eräsll

ällred äie

iß . kiölisi- 'seke
kueiiiisnlllung

1^.

flir Ampen m) Kemiise
empfiehlt täglich frisch

<r . F <rrr.

Lüvbsr, äis uiobt vorrätig,
vsiäsa svlmsllstslls 211 äsu
in sllsn LnobbanälnnAsn
übliobsn krsissn gsiisksrt.

A l t e u st e i g.

Davoser Schlitte«
Kiuderschlitte«
Schlittschuhe
Gisspore«
empfiehlt

I'avLl SsoL,

Ein einfitziger, eiserner

Kinderschlitten
zum Schieben und eine Garnitur

Kiudermödel
Tisch , Bank und 2 Stühlche«
z« verkaufe« .

Zu erfragen bet der Red . dS . Bl.

Egenhausen.
SSmtliche

ZMrlilel
r« fhrif ^ err w « ve

sowiefeinstes

Mehl Ar. o
I . Kattenöach.

empfiehlt

A r t e u st e i g.
« m Donnerstag

Metzrl-
suppe

bei gutem Stoff tu der
Bahnhosrestänratio ».

A l t e n st e i g.
Am Samstag und 'Sonntag

Metzel
suppe

I . « ühl - r z. Rose.
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Alte « fters

Au LVeihuuehtr- und ssnstigcn Geschenken
einpfehlr « rein vei ^ tzuttises Lnseu in

Schmuckfachen
als:

Wand «nd Fensterbilder
Photographiestäuderi
«nd Rahme«
NippeS mit « ltenfteig
Figuren , Handschnh- nnd
Kammkaste«
Schmuckkästchen
tu Plüsch -,Glas- u.Pappmachee
Necessaire
Brosche«
Hand- «nd Wandfpiegel

von 10 Pfg. bis 15 Mk.

Korbwareu
als:

KslMNII Mil Hm
als

Armkörbe Salztoune «, Gewürz-
Waschkörbe schränke , Tischblättche»
Kiuderkörbe Pfefsermühle«
Strick-, Näh - «ud Eier -Uhre« , « esteckkasten
« esteckkörbe ff /O Koffeebretter
Blumenkörbe H l! Trauschierbretter
Blumenständer
Papier -, Spann - , Reise-

Zuckerschueider
Kleiderhalter

und Waschversandkörbe Kleiderbügel
Butterkörbe Gpringerlrsmödel
Möbelklopfer Salatbrstrcke auch in Horn
Türvorlage«
Bodeutücher
Sorghobese« M M.

Etagere für Bücher
re.

Garnwinder
ZeituugShalter
Bürsten -, Markt-
Wand -, Umhäng - «nd
Kellnerinnentasche«
Zahn -, Haar -, Taschen-
nnd Handbürste«
Teppich- «nd Putzvürste«
Abstäuber , Rucksäcke
Frisier - « nd Schmuck-
kämme, Spange « « nd
Haarstecker
Portemonnaie und
Eigarren -Etuis

R-rllr Kedieuuug! W UGS U KMige Preise!
Kesmi>m empsthle : Pfeife « . Stöcke . Schirme , Cigarre » und Tatmck.

Große Auswahl! -Mg Beste QualttSte» !
ä . Vurster, paMs WM»zWst.
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